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^ahrcsiahlung 

für dir Rlichsralhs-Aligkordnttcn? 

Marburg, 5. Juni. 
Die Negielung beschäslii^t sich mit dem 

Pl^ne, die Taggelder der Neichsraths-Abge« 
orbneien ausheben und durch IahrcSzahiungen 
im Aetrage von zwölshundert Guldeu ersetzen 
zu lcissiu. 

Trachten wir nach Verminderung der 
Staatölosten, dann nnch gespart werden ttderal!, 
wo dieses Streben nicht im Zwecke des Staates 
selbst eine Grenze findet. Die Ermäßigung der 
Neichsrutb« Kosten ist ein Bedttrsniß. dessen 
Dringlichkeit verlangt wird, soweit es Steuer« 
ämter gibt sammt Allem, was dazu gehört. 

'Z^em Plane der Negierung gegetillber 
halten wir j doch an der Forderung fest, die 
wir fll'iher schon gestellt: eS sollen keine Tag-
gelber, sondern nur SihungSgelder ausgezahlt 
werden mit Ausnahme der Sonn- und Feier­
tage, an welchen ein Taggeld jenen Abgeord» 
neten gebllhrt, die zu Wien nicht ihren ordeut« 
lichen Wohnsitz haben. 

Die „Werktage" sollen auch sür die Volks­
vertreter sein, was ihr Name bedeutet. An 
sämmtlichen Werktagen müssen Sitzungen statt­
finden — Sitzungen der Ansschltsse z. V. Vor­
mittags, Sitzungen des Hauses Nachmittags — 
die einen, wie die anderen von besrievigender 
D a u e r .  D i e  D a u e r  d e r  S e s s i o n e n  d a r f  n u r  
durch die Geschäste selbst bedingt werden und 
nie vom Belieben der Regierung abhängen. 

Ist Sparen der Hauptgrund, welcher diese 
Frage auf die Tagesordnung gebracht, so wird 
demselben duich unseren Polschlaq mehr ge­
nügt. Eine ÄahreSzahlung von 1200 st. au die 
353 Abgeordneten ergibt 423 600 st. U«.serer 
Forderung gemäß wllrden die Kosten des Ab-
geordnetenhanses rnindfstens um die Hälfte 
vermindert, was z. B. bei den 600.000 fl. des 
heurigen Voranschlages 300.000 fl. ausmacht. 

Arbeiten und Sparen l — ist die erste 
Losung für Volk und Staat. Soll es bald 
anders nnd besser werden für beide, so mtlffen 
die Vertreter mit gutem Beispiele vorangehen, 
wie stch'ü für gewählte und verpflichtete Führer 
ziemt. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Zeschichte des Tages. 

I n  d e n  t s c h e c h i s c h e n  B l ä t t e r n  z e i g t  
sich eine Leideirschast, sine Drohung mit Dresch­
flegeln, welche das Aergste befürchten läßt. Dem 
Begriffe des monarchischen Versassungsstaates 
gernäß übt der Herrscher hoch über den Parteien 
die versöhnende Macht — eiR Grundsatz, dessen 
unverbrüchliche Anerkennung von Seiten der 
Regierung um so nothwendiger ist, je ge­
waltiger die Fluth der nationalen Bewegung 
steigt. 

In Albanien, narnentlich im Mittellande 
und im Norden, scheinen Kräste thälig zu sein, 
w e l c h e  s ü r O e s t e r r e i c h  S t i m m u n g  m a c h e n  
zu Gulisteu einer Okkupation. Eine solche Macht­
stellung sehlte noch! Geld in der Fremde aus-
geben, welches wir daheim entbehren und welches 
wir trotz drückender Steuern unter drückenden 
Bedingungen aufnehmen müssen? Wer kann 
dies verantworten „vor Gott und der Welt?" 

Die Kaiserin von Nußland ist gestorben. 
Wird nun eintreten, was ftlr diesen Fall voraus­
gesagt worden — die Abdankung des Kaisers. 
Soll sich die bekannte slolze Freundin Alexanders 
mit bescheidenem Stillleben begnügen an der 
Seite desselben, oder wird sie Hirrscherin sein 
wollen auch über Rußland? 

Verniijchte Nachrichten. 

l ^ C h i n a .  E i n  G e s a n d t e r  z u m  T o d e  v e r  
urlhetlt.) Bekanntlich ist der chinesische Ge­
sandte l'eim Petersburger Hose, Tschung^How. 
wcgeu Abschließung des russisch'chinestschen V>!r 

träges von seiner Negierung zum Tode ver-
urlheilt und dieses Urlheil vom Kaiser bestätigt 
worden; aber selbst bei Behandlung ihrer 
Staatsverbrecher gehen die Chinesen mit ihrer 
charakteristischen Langsamkeit zu Werke und der 
zurn Tode Verurtheilte hatte noch so manche 
Monate des Lebens vor sich. Die Geschäfts-
Praxis bezeichnet nämlich den Monat Dezember 
als die passendste Jahreszeit sür öffentliche Hin­
richtungen. Die Gefängnisse in den verschiedenen 
Provinzen sind wohl alle versehen mit zum 
Tode veruUhcilten Verbrechern, aber wann da« 
Ende des Jahres herannaht, revidirt der Justiz-
minister die Lasten derselben und streicht die 
Namen Derjenigen aus, deren Leben er schonen 
will. Das Dokument ivird dann dern Kaiser 
vorgelegt und dieser revidirt nun seinerseits die 
Liste, und läßt seine Gnaden walten. Ist end­
lich der Dezember da, so knrsirt die fatale Liste 
durch alle Provinzen. Der Gouverneur ver­
sammelt seine Gefangentn und hält auf dem 
Hinrichtungsplatze eine feierliche Nevue über sie 
ab. Dann wird das gehörig vslsiegelte Doku­
ment gebracht. Die Siegel werden erbrochen 
und die Liste verlesen. Diejenigen, deren Namen 
ausgestrichen sind, ersahren jetzt zum ersten 
Mal ihr Glück; die Anderen werden ohne wei­
tere Ceremonren sofort hingerichtet. 

( U e b e r  K ö n i g  G e o r g  v o n  G r i e c h e n ­
land.) Der „Eonstitutionnel^' in Paris widmet 
dem König Georg von Griechenland, welcher 
dort zu Besuch weilt, solgenden Artikel: „Der 
König Georg ist liberal, geistreich, skeptisch und 
aufgeräumt. Er läßt gern die Dinge an sich 
herankommett. Es ist ein König 1a Gr6oy. 
Wenn fein KomunduroS nicht metzr die Majo­
rität hat, wendet er sich Zir seinem Trikupis, 
wenn sein Trikupis von der Kammer eirren 
Z?chub empfangen hat, kehrt er mit Seelenruhe 
zu seinem KomunduroS zurl^ck. So spaziert er 
beständig von Trikupis zu KomunduroS und 
von KomunduroS zu Trikopis, wobei er und 
das griechische Volk sich gleich wohl bcsi'rden. 

K e tt i l k e t o li. 

M l i r g t l i r o t h .  
Von l^erman Schmid. 

(gortse^ulug.) 
Der Cohn schwieg und slih finster z»lr 

Erde. „Weil es u>nnöglich ist", sagte er dann, 
„weil es ist und sein muß, als wenn ich sie 
gar nicht gesunden hätte . . ." 

„Wie soll ich denn das verstehen, Girgel?" 
ries die Mutter und zog in ängstlicher Erregung 
den Sohn an den Händen r?äher zu sich. „Das 
mnßt Du mir ausdeutschen .. . e» ist doch nichts 
Unrechtes dabei?" 

„Neill." 
„So sa^' mir Alles; rnach' Dir und mir 

das H.rz leichter... gib mir einen Theil von 
Deiner Last; das Geheitnniß ist bei mir arn 
besten ausgehoben, denn ich uehm's ja geraden 
Weges mit rnir in die Gruben!" 

Lori rückte näher an das Lager und neigte 
sich über die Kranke. Er begann zit erzählen 
und sprach lange und leise, denn wenn auch 
das lautgesprocheue Wort in der einsamen 
Etelbekammer keinen Hörer gefunden hätte, 
wäre ihm doch j.:der laute Ton als ein Frevel 
erschienen, als eine Entweihung seines Hetlig-
thum». So schwebte das Geständniß von den 

männlichen Lippen des Sohnes in das Ohr 
der greisen Mutter und ließ das verborgenste 
Leben seiner Seele erstehen, die li^fgeheimsten 
Kämpfe feines Herzens vorllbergehen vor dem 
verwandten Geinüthe und den nicht erloschenen 
Augen der Mutterliebe. Als er geendigt hatte, 
war es einige Augenblicke so still im Gemache, 
daß lnan den Lampendocht knisierll und die 
Fliege fulumen hörte, rvelche um denselben 
schlvärmte. Dann drückte die Kranke Lorr's 
Hand fister, in den verhüllten Augen schim­
merte es wie eine Thräne, und mit bebender 
Stimme sprach sie: „Mein armer, armer Bub, 
das ist srellich eine schwere Bürd', die Du aus 
Dir hast . . . Gott steh Dir bei . . 

„Amen", flüsterte dieser ergrissen; die Frau 
aber richtete sich, halb aus den Arm gestützt, 
etrvas empor, legte die Hand an die Brust unl) 
fuhr in fieberartiger Erregung weiter: „Ich 
we.ß nit — mir wird aus einmal ganz sonder­
bar .. . ich glaube, das ist das Letzte . . . . 
Laß den Andres hereinkommen und die Kinder 
. . . es geht ans B'hüt Gott sagen . . 

Lori öffnete die Thür und ries halblaut 
hinaus; von der dunkleu Straße Herartf er-
klangen die Posthornti)ne des näherkommenden 
Stoffetenreiter», sanfte klagende Töne, wie eine 
geheimnißvolle Stimme der Nacht. „Was ist 

das?" fuhr die Sterbende zurücksinkend sort. 
„Das geht Dich an, Girgl — sie kommen und 
holen Dich . .. Du mußt wieder hineirr, mußt 
Dich einspannen lassen in Dein Geschirr und 
aushalten, bis Dich auch einmal der Tod aus­
spannt . . . Bleib nur noch die kurze Zeit da 
— es ist bald gar mit rnir . . ." Durch die 
Kammerthür drängten jetzt die Kinder des 
Wirthes herein, um von der guten Großmutter 
den nur halb begriffenen letzten Abschied zu 
nehmen, hinter ihnen Vater und Mutter, dte 
sie an das Lager sirhrten, daß die Kranke sie 
erreichen und ihnen die Hände auf das Haupt 
legen konnte. In der offerren Thür standen die 
Dienstboten de« Hauses rnit gefalteten Händen 
und in leisem Gebet. Alles kiriete dann nieder 
und lnan vernahm nichts im Gemach, als die 
tnatten Worte der Scheidenden, unterbrochen 
von dem lauten Weinen der Kinder, von dem 
unterdrückten Ausschluchzen der Männer, be­
gleitet von deil Hornklängen des eben vor dem 
Hause anhaltenden Reiters. „BehtU Dich Gott, 
mein lieber Bub", mur>nelte die Alte immer 
schwächer rverdend . . . „b'hüt Gott, Andres 
. . . b'vüt Gott alle rnileinander . . . macht«, 
daß wir einmal Alle wieder zusarnmenkommen 
im H mmel . . . Was ist denn das sür ern 
wunderbarer Gesang? . . Das ist etne Enge!» 
stimme, die mich ruft . .. O Du mein Herr 



Der König Georg hat sich in Griechenland, 
wohin er beinahe noch als Kind gekommen 
war, ausgezeichnet bewährt. Sein Borname 
war ihm sehr förderlich. Sein Vorgänger, im 
Uebrigen ein vortrefflicher Mann, hieb Otto, 
welches ein weing orientalischer Name ist. wo­
gegen sich jünf Sechstel der Griechen Georg 
nennen. Dieses Volk verübelte es auch dem 
Kiinig Otto, dab er für die Seekrankheit em­
pfänglich war; der König Georg ist von dieser 
Schwäche frei. Eine dritte Beschwerde gegen 
den König Otto war die, daß er keine Kinder 
hatte; der König Georg l'ernhigt auch in dieser 
Hinsicht seine Unterthanen und erflillt sie mit 
Stolz. Er ist der Vater von sechs oder sieben 
kleinen Prinzen. Und welche Namen er ihnen 
gibt! Der eine heißt „Herzog von Athen", der 
andere „Herzog von Sparta", ein dritter „Her­
zog von Korinth", ein vierter „Herzog von 
Thel^en". Man glaubt den SchiffS'Kotalog im 
Homer zu lesen. König Georg ist populär. Der 
beste Beweis dafür ist, daß er seit achtzehn 
Jahren über ein Volk herrscht, welches höchst 
edel, aber erschrecklich turbulent und imnter zu 
Unuvälzungen und tollen Streichen bereit ist. 
Er ist ein vorztlglicher Ehegatte und gleicht in 
diesem Punkte sUnem Schwiegervater, dem 
Grobsürsien Konstantin, von dem ein gewisses 
Diktun» bekannt ist. Der Großslirst besuchte 
einst den Hos Napoleon'» III. in den Tagen 
seines höchsten Glanzes und die Kaiserin Eugenie 
richtete an ihn auf einem Ball ganz unum­
wunden die Frage: „Welche Frau in diesem 
Kreise halten Sie stir die schönste?" — „Maje­
stät, entschuldigen Sie mich", entgegnete der 
Grobfttrst, „ich bin ein Barbar, ein Kosake. Ich 
kenne nur eine schöne Frau: das ist meine 
eigene." Dem jnngen König Georg, der bei 
aller gewinnenden GemMhiichkeit seincs Wesens 
ein feiner Kops und ungewöhnlich begabt ist, 
fehlt nur Eines, um seinem Volke den Weg zu 
einem großen politischen Glllckstreffer zu bahnen 

es fehlt ihm, was Victor Emanuel in 
Cavour. was Wilhelm in Bismarck fand, es 
fehlt ihm ein Mann. Trikupis, der Sohn des 
Freundes Byron's, hat sein Gutes, Komunduros 
tlberragt ihn noch; aber Beide sind im Grunde 
untergeordnete Leute. König Georg sollte jenen 
plutarchischen Mann, wie ihn Guizot nannte, 
den alten Eolettis, besitzen, den Palikaren mit 
dem Löwenhaupte, der glühenden, poetischen, 
für die Volksmassen unwiderstehlichen Bered» 
samkeit, dem Adlerblick und dem sinnenden und 
tiefen Geiste. Wenn der König Georg einen 
solchen Mann besäße, brauchte er sich um die 
Gunst fremder Höfe nicht zu kümmern. 

( H a n d e l  u n d  V e r k e h r .  V e n e d i g  a l s  
Zwischenpl atz.) Während das amerikanische 
Getreide von Norden her immer weiter in das 
Innere des Kontinentes vordringt und nicht 

und Heiland... es ist doch gut sterben, wenn 
man ehrlich . . 

Das Wort starb auf den erstarrenden 
Lippen; wie ein eigenthllmlicher Schatten 
huschte es über das zuckende Antlitz — noch 
ein tiefer abgebrochener Seufzer und sie war 
hinüber. Thränen im Auge beugte sich Lori 
über die Todte und drückte ihr die Mutteraugen 
zu, während die Anwesenden mit lauter Stimme 
ein Vater Unser zu sprechen begannen zum 
Heil der abgestorbenen Seele. 

Bald daraas hotte der Nuter sein Schreiben 
übergeben und im ersten TageSgrauen roUte der 
Wogen Loris der Hauptstadt zu. — 

An« Abend des folgenden Tages war dort 
in dem Polaste des Herzogs Klement vor dem 
Neuhauser Thor einer jener schöngeistigen Zirkel 
versammelt, welche der Gesellschast Münchens, 
von ven Hofkreisen bis ins gemeine Volk herab, 
so viel zu reden, zu erzählen, zu verwundern 
und zu spotten gaben. Nach allem, was man 
davon mit Bestimmtheit wußte, wurde daselbst 
abwechselnd musizirt und aus den Werken der 
neuesten Gelehrten und Dichter jener Zeit vor-
gelesen; nicht Wenigen war es völlg unbegreif­
lich, wie man dabei einen Abend hinbringen 
könne, und die Unbegreiflichkeit stieg, als sogar 
verlautete, daß dabei nichts genossen und statt 
des landesüblichen Bieres nur ein Getränk 

allein Augsburg und andere Städte Süddeutsch 
lands regelmäßig mit transatlantischem Weizen 
versorgt, ja versuchsweise sogar nach Wien ver-
frachtet wird, gelangt sNdrnssischer Weizen über 
Genna nach Zürich, über Venedig bis München 
und Bamberg. Seit einiger Zeit haben diese 
TranspoUe einen sehr bedeutenden Umfang 
angenonimeli und geht Odessaer Weizen nun-
mehr massenhast von Venedig aus theils über 
Ala, theils über Genf nach Süd-Deutfchland, 
das ungarische Produkt ans immer engere Ge­
biete zurückdrängend. Allerdings steht zu hoffen, 
daß mit Einrichtung der Kettenschiffsahrt auf 
der oberen Donau eine kleine Besierung in 
diesen ungünstigen Verhältnisjen eintreten werde, 
doch wäre ein radikaler Unlschwung nnr durch 
die Ausdehnung der wohlfeilen Kettenschifffahrt 
auf die mittlere und untere Donau, sowie 
durch Ermäßigung der unverhältnißmäßig hohen 
Tarifsätze der ungarischen Bahnen herbeizn« 
führen. 

( N ü t z l i c h k e i t  d e r  B l i t z a b l e i t e r . )  
Die westfälische Provinzial-Feuer-Societät wurde 
in den Jahren 1855 bis 1875 im Ganzeil von 
9134 Brandschäden betroffen, von denen 
12041^13 Perzent, im Betrage von 1,613.669 
Mark, dem Bl'tze ihre Entstehung zu verdanken. 
Im Königreiche Sachsen entstanden in den 
Jahren 1859 bis 1663 bei im Gai^zen 3615 
Brandsällen 320 Brände durch Blitzschlag — 
913 Perzent oder 64 per Jahr; hievon ent. 
fallen 2589 Brände ans die Dörfer und sind 
von letzteren 239^ ll 1() Perzent durch Blitz 
verursacht worden. In den 30 Jahren 1840 
bis 1870 wurden Gebände im Ganzen von 
2239 Blitzschlägen getroffen, von denen 1293 
— 53 Perzent zündeten und einen Schaden von 
4Vs Millionen Mark vern»sachten. Angaben da­
rüber, daß Brände durch Blitzschlag bei vor­
handener Blitzableitung entstanden wären, liegen 
nicht vor, obgleich es außer Zweisel ist, daß 
schlecht ausgeführte Blitzableiter keinen Schutz 
gewähren. Wohl aber erklärt die Direktion der 
Köln-Mindener Eisenbahn»Gesellschaft ausdrück­
lich: „An Gebäuden, welche durch Blitzableiter 
geschützt waren, sind Schäden durch Blitzschlag 
überhaupt nicht vorgekommen. Doch hat es sich 
als nolhwendig gezeigt, die Blitzableiter perio­
disch aus ihre Leistnngssähigkeit prüsen und 
gründlich revidiren zu lassen." Die Nützlichkeit 
der Blitzableiter dürfte hiedurch außer Zweifel 
gestellt und denselben insbesondere für die ver» 
einzelt stehenden Gebäude auf dem Lande eine 
größere Bedeutung beizulegen fein. Die Feuer» 
vcrsicherungs-Gesellfchaften könnten auf die 
Verallgemeinerung der Blitzableiter mit Erfolg 
durch Prämiennachlaß hinwirken und dabei er­
hebliche Ersparniffe machen. Für die Ueber-
wachuug der richtigen Ausführung und gute 
Unterhaltung empfiehlt sich die Nachahmung 

herumgereicht werde, welches Thee heiße — ein 
Wort, mit welchem sich für das Volk untrenn. 
bar und augenblicklich der Begriff von Krank­
heit und Arznei verband. Da nur wenige aus­
gewählte Personen eingeladen wurden, fohin 
nichts Verlässiges zu erfahren war, fand die 
allgemeine Neugierde vollen Ersatz in Vermu-
thungen und Erdichlungen, die überall herum 
getrogen und fast überall geglaubt wurden 
Diese Gerüchte hatten Kurfürst Maximilian 
veranlaßt, nnvermuthet einmal selbst in dem 
Zirkel zu erscheinen; sein Heller Geist fand 
schnell Gefallen an der geistigen Unterhaltung 
und seitdem hatte er selten an den bestimmten 
Abenden gefehlt. Herzog Klement selbst, Mari, 
annens Gemahl, ein großer ernster Mann, saß 
dabei etwas seitwärts an einem abgesonderten 
kleinen Tischchen und schien an der Gesellschast 
wenig Antheil zu nehmen. Dcm war alier nich! 
so, vielmehr zeigte manche kurz, aber treffend 
ins Gespräch geworfene Bemerkung, wie sehr er 
innerlich damit beschäftigt war, — seine äußere 
Zurückgezogenheit hatte viclnrehr ihren Grnnd 
darin, daß er, seit Jahren an beiden Beinen 
gelähmt, sich nur mit Mühe vom Stuhle zu 
erheben vermochte und es nicht liebte, sein Ge-
brechen beobachtet zu sehen. 

In der letzten Zeit hatten die Versamm­
lungen sine Unterbrechung erlitten, denn Herzog 

des im Kanton Zürich besiehenden staatlichen 
Instituts der Blitzableiter-Inspektoren. 

( U n g a r i s c h - f r a n z ö s i s c h e  V e r s i c h e -
rungS - Aktien - Gesellschaft. I'^ünco» 
IlougroiLs.) Im Mai l. I. wurden bei der 
LebensoersicherrmgS - Abtheilung der I'raneo-
IlonKi-oiso 426 Anträge auf 1.046,100 Gulden 
Bersicheruttgs-Kapital eingereicht und 344 Po-
lizzen über 886,600 Gulden Kapital ausgefertigt. 
Seit Beginn der Operation in der Lebensbranche, 
das ist seit 1. Februar l. I. wurden 1148 An­
träge mit 2.923.100 Gulden Versicherungs-
Kapital eingereicht und 924 Polizzen über 
2.404,200 Gulden ausgefertigt. 

(Die S tellung der Polen in Oester­
reich.) In der Sitzung des „Deutschen Ver­
eines" zn Wien vom 1. d. M. hat Dr. H. 
Friedjung einen Vortrag über die Stellung der 
Polen in Oesterreich gehalten. Der Redner hebt 
hervor, daß sowohl die Magyaren wie die 
Polen der Betonung ihre» nationalen Interesses 
ihre politische Bedeutung in Oesterreich zu ver­
danken haben. In Galizien seien unter fast 
sechs Millionen Einwohnern blos 2.500.000 
Polen, dennoch seien 57 von den 63 Neichs-
raths Abgeordneten Galiziens Mitglieder des 
Polen Klubs. Bisher seien die Dentschen und 
Polen Cisleithaniens ^fast immer im jschärfsten -
Gegenfatze gestanden; dies sei herl^eigesührt 
worden durch die wankelmüthige Politik des 
Polen-Klubs. Ulld dennoch sei aus nationalen 
Gründen gerade zwischen den Deutschen und 
den Polen eine Verständigun.i aitßcrordcntlich 
leicht, weil es nur wenig deutsche Interessen 
gäbe, die in Galizien zu wahren seien. Aller­
dings leben in Galizien 200.000 Deutsche, zu 
denen nian in manchem Sinne auch die halbe 
Million Juden zählen könnte. Allein durch eine 
Auseinandersetzung mit den Polen werden keine 
deutschen Jntereffen preisgegeben, weil dieselben 
bereit« durch die Maßregeln früherer Negie­
rungen ausgeopfert seien. Redner gibt eine 
aussührliche Darstellung der Polonisirung Ga­
lizien» in den letzten Jahren. Die Univelsität 
von Krakau, durch Leo Thun im Jahre 1853 
vollständig germanisirt, sei unter Potocki durch 
eine allerhöchste Entschließnng vom Jahre 1873 
den Polen zurückgegeben worden. In Lemberg, 
als deutsche Universität von Joses II. gegründet, 
durste seit dem 4. Juli 1871 (Ministerium 
Hohenwart) kein deutscher Professor mehr an­
gestellt werden. Durch das Regulativ für den 
galizlschen Lande».Schulrath vom 6. Juli 
1867 wurde das Recht der Ernennung der 
Prosefforen und Direktoren der Mittelschulen, 
s e r n e r  d a »  V o r s c h l a g s r e c h t  a n  d e n  K a i s e r  f ü r  
die Ernennung der Landes-Schulinspektoren 
dem autonomen gallzischen LandeS-Schulralh 
übertragen. Durch das galizische Landesgesetz 
vom L2. Juni 1867 sei erklärt, daß in Gali-

Klement war durch den Tod von seinen Leiden 
erlöst worden nnd in der Fürstengruft zu St. 
Michael zur Nuhe gebracht. Herzogin Marianne 
hatte wie eine schlichte bürgerliche HanSsrau 
unermüdlich und treu bei ihm ausgehalten und 
ihn liebevoll gepflegt bis zum letzten mühseligen 
Athemzng. Äe betrauerte ihn jetzt tief und 
innig, ultd beschloß, die Trauerkleider nicht wieder 
abzulegen uild dadurch das Andenken eines edlen 
Mannes zu ehren, war auch auf der Wanderung 
durch sein dunkel bewölktes ^eben die Blüte 
ihres eigenen Daseins sonnenlos an seiner Seite 
verkommen. 

Ganz in Schwarz gekleidet saß sie auch 
jetzt in deur Gartensaale, vor welchem eine 
Freitreppe zwischen Pomeranzenbäumen auf tin 
reichblühendcS Blrimenparterre ftlljrte, während 
an die Hinterwand desselben ein klerneres Ge­
mach anstieß, nnr durch prachtvolle Stosfgardinen 
und hohe Glaswände abgeschlossen, und so recht 
gemacht, einen vertrauteren engeren Kreis in sich 
aufzunehmen. 

Die Gcfellschast war an diesem Abend 
nngewöl)nljch zahlreich und hatte daher im 
Saale Platz genommen. An einem Tabouret 
in der Nähe der Marmorgesimse des Kamin« 
saß die Herzogin, noch bleicher als früher, und 
der sinnende Ernst hatte sich noch tiefer ein­
gegraben über den Augen. Ihr zur Seite saß 



zien nur die polnische und die ruthenisch^ 
Sprache Landessprachen seien, daß ohne Be« 
willikung des Landtags außer dem Gynlnasium 
zu Lemberg und dem Untergymnaslum zu 
Brody keine neue deutsche Mittelschule errichtet 
werden dürfe. Endlich seien durch die aller­
höchste Entschließung vom 4. Zuni 1869 unter 
dem Blirt^er-Miinsterium die politische Verwal» 
tung und die G^'lichte Galtziens fast vollständig 
polünisirt worden. Es handle sich leider nicht 
mehr um die Nettung deutscher Kultur in Ga-
lizien, sondern um die Abwehr eines großen 
Nebels. Dieses l)estehe darin, daß Galizien, ob­
wohl in Anit und Schule voltständig autonom, 
Abgeordnete in den Neichsrath entsende, welche 
ihr Votum über Kultur-Interessen der Deutschen 
abgeben, in denen sie selbst »nabhängig sind. 
Wir bcsitzen kein Necht, über Schul^AngelegeN' 
heiten in Onlizien zu votiren, die Gatizianer 
aber seien jejjt in diesen Dingen die Schieds­
richter zwischen Deutscheu u»ld Tschechen. Viel 
klüger Habel» die tlngarn eine ähnliche Frage, 
nämlich die kroatische, gelöst. Kroatien ist au­
tonom was die politische Verwaltung. Justiz, 
Unterricht und Ackerbau betrifft; dafür aber 
dtlrfen die kroatischen Deputirten in diesen An­
gelegenheiten bei Verathungen im ungarischen 
Reichstage nicht ihr Votum abgeben. Einen 
ähnlichen Ausweg empfiehlt der Redner drin­
gend auch für Oesterreich; es solle ein engerer 
und ein weiterer Neichsrath in Oesterreich ge« 
schaffen werden, wie dies bereits in ähnlicher 
Weise die Februar Verfassung für Oesterreich-
Ungarn stotnirte. Der Redner schließt mit fol­
genden Worten: „Ich weiß, daß dieser Vor­
schlag der Jvee der Staatseinheit widerspricht; 
allein so hoch ich diesen Gedanken stelle, so be« 
trachte ich ihn doch nur als das Mittel zu 
einem höheren Zwecke, nämlich um die Deutschen 
Oesterreichs vor Zerbröcklung zu schützen und 
um zu verhindern, daß Bruchsttlcke des deutsch-
österreichischen Stammes den slavischen Majo­
ritäten in den einzelne»; Kronländern ausge-
liesert werden. Die Sicherstellung der Deutsch-
Oesterreicher vor der Einmischung der galizischen 
Deputirten in ihre nationalen Rechte sei so 
wichtig, daß die Idee der Staatseinheit diesmal 
zurückstehen müsse hinter der höhern Wahrung 
der nalio!talen Interessen!" 

( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  U m  s c h o n  
in den nächsten Tagen eine vorlülifige Ueber-
ficht über die Zahl der bisher ersolgten Bei­
trittserklärungen zu gewinnen, richtet der pro» 
visorische Ausschuß an alle Förderer des Ver-
eines, die sich im Bestve von Sammelbögen 
befinden, die dringende Bitte um beschleunigte 
Zusendung der bereit» ausgesüllien oder abge. 
schlofsenen Sammelböqen unter der Adresse 
eines der im Aufrufe namhaft gemachten 7 
Ausschußmitglieder. 

Kurfürstin Sophie und lieit den wohlwollenden 
und gütigen Blick mit dem Ausdrucke eines 
tiefen wehmüthigen Ernstes auf Ihrem Gemahl, 
dem Kurfürsten ruhn, welcher die Arme und 
Hände über der Sammellehne seines Stuhles 
gekreuzt liegkn hatte und den Blick nachdenklich 
an die Stukkrosen des Plafonds heftete. Er 
war fo ganz in das vertieft, was vorgelesen 
wurde, daß er darüber sogar die beiden Männer 
zu vergessen schien, welche zu beiden Seiten 
neben ihm saßen nnd sowohl durch diesen Platz, 
als durch ihre Erscheinung erkennen ließen, daß 
sie zu den Verwandten des sürstlichen Hauses 
gehörten. Der Eine davon, ein Mann von 
reiferen Jahren, war fchw.irz gekleidet; violett' 
seidene Strümpfe aber und die MoseNäfelchen 
am Halse ließen den hohen Kirchenfürsten er« 
rathen. Es war Herzog Wenzel, der Bischof 
von Augsburg und Trier. Der Andere war ein 
junger Mann in der zierlichsten Modetracht dcr 
Zeit, eine seine schlanke Gestalt, schön von Ant­
litz, lebhast von Augen und Geberde — es 
war Karl Theodor, der jugetidliche Kursürst 
von der Pfalz, der keineswegs an der Vor-
lefung denselben Alitheil nahm, als sein Vetter 
Maximilian. Dennoch waren auch seine Blicke 
fest auf einen Punkt gerichtet, auf das hübsche 
Angesicht und den vollen Nacken des Hof-
fläuleins von Jugenheim, welcher das Amt 

( B e g i n n  d e r  D a m p f s c h i f f a h r t  i m  
österr. Salzkammergute.) An den Usern 
der Seen des österr. Salzkammergule» beginn! 
es wieder lebhaft zu werden; die Dampfschiff-
fahrts-Unternebmungen daselbst haben ihren 
regelmasjigen Verkehr eröffnet und bieten im 
Vereine mit den Eisenbahnen und Omnibus-
Unternehmungen dem reiselustigen Publikum 
die Gelegenheit, die Naturschönheiten dieser an-
muthigen Gegend auf billige und bequeme Art 
zu erreichen. Die fo beliebt gewordenen und 
aus den Vorjahren bekanirten Rnndreifebillets 
werden auch Heuer an den Stationskassen der 
Elifalieth-Vahn in Wien, Linz und Salzburg, 
der Südbahu in Wien und Graz, der Nudols-
Bahn in Ischl, der Franz Josef-Bahn in Prag, 
Eger. Marienbad, Karlsbad, und der Direktion 
der bayerischen Verkehrsansialteu in Mttnchcn 
zu denselben ermäßigten Preisen wie im vo­
rigen Jahre ausgegeben. 

Zllarburiiei. Rrrichle. 
( G e m e i n d e s c h r e i b e r  n n d  B r a n d ­

stifter.) Am 2. d. M. wurde der Gemeinde-
fchreiber von Gams (Georg Drofch), welcher 
am Fasching-Dienstag zum zweitenmal den 
Versuch gemacht, sein Wirthschastsgehäude in 
Brand zu stecken, von den Gefchwornen (Ob­
mann Herr Max Baron Rast) einstimmig für 
fchuldig erklärt. Die Strafrichter erkannten auf 
vierjährigen schweren Kerker. 

( E i g e n t h u m s b e s c h ä d i g u n g . )  W ä h ­
rend der Abwesenheit des Herrn Max Baron 
Rast, welcher sich als Geschworner in Erlli be­
findet, hat ein Unbekannter zur Nachtzeit in die 
Kellermauer desselben eine Dynamitpatrone ge­
steckt und augezündet. Die Explosion erfolgte 
mit starkem Krach und wurde die Mauer be­
schädigt, sowie das Erdreich aufgewühlt. 

( V e r s u c h t e r  K i n d e s m o r d . )  B e i  d e m  
Bezirksgerichte Marburg r. D. U. befindet sich 
die Bauerntochter Marie S. in Untersuchung, 
die ihr neugeborenes lebeudes Kiud in den 
nahen Wald getragen, dort mit Gras und 
Baumzweigen bedeckt und sodann verlassen. 
Nach Verlauf einer Stunde ward das schrei­
ende Kind von einer vorübergehenden Bäuerin 
entdeckt uud gelang es mit Hilfe der Hebamme 
sofort, die verbrecherische Mutter aufzufinden. 

( W a l d b r a n d . )  I m  W a l d e  b e i  P r a ß ­
berg wurde am 27. v. M. Feuer gelegt und 
beträgt die verwüstete Fläche drei Joch, der 
Schaden S00 st. 

( S e l t e n e  J a g d b e u t e . )  A m  1 .  d .  M .  
wurde zu Täubling im Jagdreviere des Herrn 
F. Pichler von Marburg ein Gänfegeier ge« 
schössen. Die Spannweite der Flügel beträgt 
2 M. 50 C. 

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G a  u n e r s . )  D e r  

des Vorlesens zu Theil geworden war. In 
bunteil Gruppen standen, saßen und lehnten 
die Kavaliere und Damen der hohen Herr­
schasten hinter diesen und an den Wänden des 
Salons herum, meist mit sich oder ihrer Um» 
gebung beschäftigt und wenig angezogen durch 
den Inhalt der Lektüre. 

Den Gegenstand derselben bildete einer der 
eben neu erschienenen letzten Gesänge von Klop« 
stocl'ö Messias; das Fräulein las gut, und 
einige Sekunden lang ruhte tiefes Schweigen 
auf der Gesellschast, als sie mit den letzten 
Versen des siebzehnten Gesanges schloß^: 
„Also scierte» sie in Lazarus Garten der Freundschaft 
Fest - Unsterbliche feierten cS sc> mit ihnen! Sie dachten 
Sich zn erheitern, da ward ihnen Freude deS Himmel»! 
Wenn wir sterben, empfahen wir so — wir hoffen, vom 

Elend 
Auszuruhen und nn» wird Wonne GotteS gegeben!" 

„Herzerhebend und schön!" rief endlich 
Maximilan. „Ich bewundere das Poem und 
beneide den Flirsten, dem eS vergönnt ist. solche 
Autors in seinen Landen erstehen zu sehen . .. 
Ist der Poet nicht ein preußisches Landeskind 
und hat nicht König Friedrich ihm ein Ehren­
gehalt gegeben?" 

lFortsetzung folgt.) 

gerichtsbekannte Landstreicher Franz Trunkl 
von Langenberg, Gerichtsbezirk Wind.-Feistritz, 
hatte sich am 25. Mai in den Teich bei Ziegel­
stadt gestürzt, um nicht vor Gericht erscheinen 
zu müssen und wurde der Leichnam einige 
Tage später ans Ufer gezogen. 

(Dt)namit.) Ein Sohn de« Werkführers 
Herrn Deutsch, Schüler der zweiten Gymas^al-
klasse in Marburg, hatte von seinen Kameraden 
eine Dynamitpatrone erhalten nnd dieselbe mit 
Zündhölzchen abgebrannt. Die Folge ivar, datt 
ihm das Gesicht und die rechte Hand verletzt 
wurden; zwei Finger wurden gänzlich wegge­
rissen und einer dürste amputirt werden. 

( E r s c h o s s e n . )  A u f  d e n i  S c h i e ß p l a t z e  b e i  
Windenau hat der Gefreite Franz Planinz vzn 
Sella, Bezirk Pettau, seinen Tod gefunden. 
Dort wnrde aus 400 Schritte Entfernung nach 
der Scheibe geschossen. Von seinen Kameraden 
wiederholt ermahnt, sich niederzusetzen, leistete 
Planinz doch nicht Folge mit der Bemerkung: 
er sei nicht so hoch wie der Schützendamm 
und können ihn die Kugeln nicht treffen. Der 
Unvorsichtige wurde durch den Kopf gefchofsen. 

( D o r f b r a n d . )  A m  F r e i t a g  N a c h n n t t a g  
sind in Unter-Pulsgau 29 Häuser abgebrannt. 

( W o h l t h ä t i  g k e i t s  ,  K o n z e r t . )  W i e  
uns berichtet wird, findet Samstag den 12. l. M. 
im großen Kasino-Saale eine von den Zöglingen 
der Lehrerbildungsanstalt und den Studierenden 
des Gymnasiums unter Leitung des Uebuugs-
schullehrers Herrn Miklosich veranstaltete mus^-
külisch deklamatorische Akademie statt, deren Er-
trägniß dem katholischen Frauenvereine und den; 
Unterstützungesonde sür dürstige Zöglinge der 
Lehrerbildungsanstalt zugewendet wird. In An­
betracht des humanen Zweckes und bei dem 
Umstände, daß der Konzertleiter seiner tüchtigen 
Eigenschasten wegen bei dem hiesigen Publikum 
noch aus den Vorjahren im besten Angedenken 
steht, läßt stch zuversichtlich ein äußerst reger 
Besuch erwarten. 

O ( S t a d t p a r k  i n  M a r b u r g . )  D e r  P a r k ­
teich hat eine Vermehrung erhalten durch sechs 
junge Schwäne, welche zur Freude der Be­
sucher Gegenstand lebhaster Beobachtung sind. 
Es ist aber auch allerliebst, ihr geschästiges 
Treiben im Wasser anzusehen. Der jetzige Stadt­
gärtner Herr N. Huber hat in Folge von ihm 
zur Last fallenden Differenzen feinen Pacht­
vertrag, welcher mit Ende dieses Jahres ab« 
läuft, selbst gekündet nnd dürfte die Ausschrei­
bung der Stelle bal?» erfolgen. Es isi zu er­
warten, daß sich viele Bewerber finden, umso-
mehr, als die Einkünfte bei einiger Thätigkeit 
für eigene Rechnung grob sind. Hoffen wir, 
daß bei Besetzung eine sorgfältige glückliche 
Wahl getroffen werde und steht es außer 
Zweifel, daß der eifrige StadtverfchSnerungS-
Verein auch den neuen Gärtner krästig unter­
stützen wird. 

( A u s f l u g  n a c h  W o l f s b e r g . )  D e r  
hiest g e  Kasinoverein veranstaltet für den 27. 
oder 29. Juni einen Ausflug nach Wolfsberg 
und zwar mit einem besonderen Zuge. Bei 
einer Theilnahme von mehr als hundert Per-
sonen würde der Fahrpreis nur je 4 fl. be-
tragen. Die Ahsahrt dieses Zuges sände in 
Marburg um 6 Uhr Morgens statt, in Wolfs-
berg um 9 Uhr Abends. 

Letzte Post. 
Taaffe wird den böhmifchen Landtag auf­

lösen, wenn die versaffungstreue Mehrheit des­
selben die Vollage, l'elreffend Reform der Wahl« 
ordnung verwirft. 

Bismarck hofft, für seine Kirchenosrlage die 
Mehrheit des Abgiorönetenhauses zn gewinnen. 

Der Große Rath des Kantons Gens hat die 
Trennung der Kirche vom Staate beschlosien. 

In der französischen Abgeordnetenkammer 
haben zwanzig Mitglieder von der äußersten 
Linken beantragt, die Botfchaft beim Vatikan 
aufzuheben, die Bezüge aller diplomatischen 
Vertreter herabzumindern und dadurch 357,000 
Flk. ju ersparen. 

Abdul Hamid und seine Minister sind 
entschlossen, jeder fremden Einmischung bis aufs 
Aeußerste Widerstand zu leisten. 
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8onnt«A ilen L7. ̂ uni, Iiei unxiinslisei'^ilteslin^ iim 29. ̂ Iini I. 

«seil ^o15sizsrZ. 

z. ^dslclut von ^larburk; mit Lsparat^ug um K Uki' früii in IZo-
gisitung der 8ül!balin-bilu8il<!capvl!s. 

2. ^nliuntd in ^VolssderA um 10 Zemeinselillstlielie» 
5rül^8tüolc; IZeLiel^tißnug der Ltasit rivä des liem siillfen Ilen-

von vonnersinai'Ic ^el^öri^en Lelilo^seZ. 
3. IIIN 1 III)!' genivinsamos ^^ittaZosseu im (Jastl^llnso dos Herrn 

8e1^e11lln6er. 
4. ^u»l1üge in die lllmgoAend. 
5. Ilüelcsalnt nin l) Illir Xliends. 

Melidem die Oasino-Ver^vsltnng die Kost-en de8 8vparll.t7.uA03 
ßlvrllni^iren wus», so werden von Iieute dis 15. «luni iu clen (^e-
» e l i ä f t s l o l c l ^ l e n  d e r  H e r r e n  ^ l o i Z  s ^ u a n ä e s t  u n d  I I .  ? a c ! i n e r  
LudsIcriMons-LöZen 7.ur Ilieilnnllme nutliegen. 

kreis pr. kerson Lür I'alirt uuä IAittag^eg8vv: künk tlniävn. 
//i>' /^Vettnc/s /?6-

/camtte^ ?^e/c/tL c/em ^ A6^6»t 

sollte die von lier Lüllki^Iin-l^esellselinsb siir den diUij^en 
l^l^Iu'prei» Izest^inimte I^or8onen7.Kld nielit, erreiellt >verden liönnen, 
80 MUS» tlie l^^atird nnter!i1eil)en. 

^lardur^, 4. .luli 1880. 

Ar«ii- «O Kiiigknkraiikheite« 
Abweichet Art dicselbeii anch sein mögen, werden mittelst ^eS nach ärztlicher 
^ Vorschrift liereiteten 
Ain Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich, England, Spanien, 
M Rumänien. Holland und Portugal geschützten 

^eluiöödörZL UrAutör-^ l̂lox! 
von 

Franz Wilhelm, Apotheker i» Ncuukirchcn, 
kam sichersten beseitil;t. Dieser Saft hat sich auf eine anßerordentlich giinstige Weisel 

gegen Kats- nnd ZSrustschmerzen, Hrlppe, Keiserkeit, Knsteu nnd Schnupfen 
^bewährt. Viele Abilcl)mer destätigen, nnr diesem Saft l)ätten sie kngenehmen Schla' 

verdanken. 
Vorzslglich bemerkenSiverth ist dieser Saft a!s Präservativ bei Zteöefn nnd 

^rauher Witterung. ^ 
Zu Folge seines äußerst anaenel)men Geschmackes ist er Kindern nlHlich, eint 

^Vedürfnih aber lungenkranken Menschen; Sängern und Rednern gegen nmslorte^ 
MStimmen oder gar Heiserkeit ein notl)wendigeS Mittel. ^ 
^ Diejenigen 1'. 'I". Käufer, welche den seit dem Jahre 1355 von mir^ 
^erzengten vorziiglichen SchneebergS Kränter-Allop echt zu erhalten wünschen, be-^ 
Mieden stets auSdriicklich ^ 

V Wilyelm s Schneevergs Kräuter-Allop V 
verlangen. 

^ Anweisung wird jeder Flasche beigegeben. 
^ Eine versiegelte Hriginakffasche kostet 1 ff. 2S kr. und ist stets im frischen 
^Zustande zu liaben belm allelnigen Erzeuger 
^ Aranz Wilhelm, Apotheker in Neuukircheu, Niederösterrcich. 
^ Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
M Der echte Wilhelm'S SchneebergS Äränter-Allop^isi auch nur zu bekommen bei 
^lneinen Herren Abnehmern in 
X Morburn, Zllois Luaudest. ^ 
vCilli, Vanmbach'sche Apotlieke; F. Nanschcr — Frolinleiicn, V. Vlnmaner —^ 
^Kriesach, Ant. Aichingcr, Ap. — Feldbach, Jos. König, Ap. — Graz. Wend ^ 
^Trnkoczi, Ap. — Kindberg, I. S. Karinölv — Klagenfiiit. Karl ClementschitschA 

Kntttelseld, Wilhelm Vlschuer — Krainburg, Karl Slavnik. Ap. — Laibach,^ 
" P. LaSnlk — Muran. Joh. Steyrer — Petlan, C. Girod. Ap. — RadkerSbnrg.A 

C. E. Andnen, Ap. — Rudolfswerth, D. Rizzoli, Ap. — TarvlS, Eugen Eberlin./ß 
p. — WnraSdin. Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordlk, Ap. ^ 

Das P. T. Publikmn wolle stets speciellWilhelm's Schnee-^ 
Kräuter-Allop verlangen, da dieser nur von mir eä)t erzeugt« 

Hwird, und da die unter der Bezeichnung Julius Vittne^'s Schnee-A^ 
Obergs Kräuter-Allop vorkommenden Fabrikate uuwilrdige Nachlnl-^ 
^düngen sind, vor denen ich besonders warne. 

Unterricht im Ichllittzeichnen 
sammt Ailleittinft im Zuschneiden 

lvird grilndlich erthkilt nach einer bklvährten leicht sas»lichen Methode. 
Der Unterricht dauert 14 Ta^^e und beginnt am 15. Juni. 

Marburg, Schillerstraße Nr. K 
L44) neben der Rkalschule. 

^Jn Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich, England, Rumänien,^ 
Spanien, Holland und Portugal ist geschützt 

antiarttjlitilcher antirhevmatijcher 

LIutrsimKUNKs-Ljisß 
(bl»tr«i«igend gtge« Vicht und Nhtimaliömn») 

ist als 

Frülnalirs Cur 

I 

als das einzige und sicher wirkende Blutreinigungs 
mittel anerkannt. 

G Entschieden bewährt, G 
Wirkung tLeellent, 

Erfolg eminent. 'ß 

Durch Allerh. Er. 
^k. s. Majestät Patent 

gegen Mschung 
gesichert. 

Mien, 12. Mai 1870 
iDvÄGSWUWti 

Mit Bewilligung 
der k. k. Hofkai'zlei 

lant Beschlnh 
Wien, 7. Dezember 

1858. 
lGS«GGKS«SOVÄ HSGU«VGWVGSÄGW 

Dieser Thee reinigt den ganzenOrganiSmilS: wie kein anderes Mittel, durch, 
sncht er die Theile deS ganzen Körpers nnd entfernt durch innerlichen Gebrauch 
ille uureiucu abgelagerten KrankheitSstosfe anS demselben; anch »st die Wirknng 
nne sicher andauernde. 

Gründliche HeklunA von Gicht, RhenmatiSmuS, Kinderfüßen nud ver-
lteten hartnäckigen Uebeln, stets eiternden Wnnden. sowie allen Geschlechts- und 

yautauSschlagS-Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten jy 
»hilitischen Geschwüren. 

BksonpcrH (Zünftigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen 
der Leber nnd Milz, sowie bei Hiimorrhoidal.Znständen. Gelbsncht, heftigen Nerven-, 
Muskel- und Gelenkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs. 
Verstopfung. Harnbeschwerden, Pollutionen, Mannesschwäche, Flnß bei Krauen und 
>0 weiter. 

Leiden, wie Skrophclkrankheiten, Drüsengeschwulst werden schnell und 
gründlich geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein «nildeS SolvenS 
^aufiöseudeS) uud urintreibeudc» Mittel ist. ^isj? 

Allein vvkt erjengt von 
fran? Apotheker in Neunlircheu (Nted.-Oesterr.) 
Ei» Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes be 

reitet, sammt Gebrauchs-Anweisung in diversen Sprachen: 1 si. ö. W., separat 
für Stempel und Packung 10 kr. 

>Var'nu»S. Man sichere sich vor dem Aukauf von Fälschungen nnd 
wolle stets antiarthritischen antirheumatischen BlutreiniguugS-Thee" 
verlangen, da die blos unter der Bezeichnung ailtiarthritischer antirl)eumatischer 

^VlutreiuigungS-Thee miftanchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen siud, vor deren 
Aukauf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit deS P. T. Publikums ist der echte Wilhelm'^ antis 
arthritische anttrheumatifche BlutreiniguugS-Thee anch zn haben in 

Marburg, Alois Quandest 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 

Möttling, Fr. Wacha, Ap. 
Mürzzuschlan, Joh. Dauzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neuniarkt ^Steierinark), K. Maly, Ap. 
Pettau, C. Girod. Ap. 
Praßberg. Joh. Tribue. 
RadkerSburg, Cäsar Andrieu, Ap. 
RadolsSwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Karton. 
St. Leonhard, Puckelstkin. 
St. Veit, Jnllan Rippert. 
Stainz. V. Timonschek, Ap. 
TarniS, Eugeu Eberlin, Ap. 
Billach. Muth. Fürst. 
WaraSdiu, Dr. A. Halter. Ap. 
Wtldon. I. Beruer. 
Wlud.-Graz, G. .^ordik. Ap. 
Wind.'Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wjnd..Feistri^, A. v. GutkowSki. Ap. 

Bleiberg. Joh. Neusier, Ap. 
Cilli, Franz Rauscher. 
Eilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch.Landsberg, H. Müller, Ap. 
Fürstenseld, A. Schröckenfux, Ap. 
Frohnleiten. V. Bluinaner. 
Friesach, R. Roßheim, Ap. 
Friesach, Aichinger, Ap. 
tzeldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Gutlaring, S. Patterl. 
Grasendorf. Jos. Kaiser. 
Hcrmagor, Jos. M. Richter, Ap. 

tJttdenbulg, F. Senekowitsch. 
kKindberg. I. S. Karinöiö. 
Kapfenberg, Turner. 
Kuiltelfeld, Wilhelm Vischn r. 

iKrainbnrg. Karl Savnik, Ap. 
sKlauenfurt, Karl Elementschitsch. 
iLalbach, P. LaSnik. 

Sogleich zu vergeben: 
Gin KeUer aus 40 Stnrtin in Halbj^rbinden. 
Ein möblirteö Zimmer mit scp. Eingang. 
Meljrcre Behältnisse stir Magazine. 
Eine Gisgrnbe sammt Eis. (585 

Näheres in der Mühlgasse Nr. 23. 

8t 
1 

nur jedem tiranlten, 
«ein. auch alle« Gtfnudrn. ^esvndcv! adcr atten 
L'nmil ieuvi i tern kann die selilcunislsle Vkiltiluns, 
de» Grati»>An»sUfle« aus Airy » Uatur-
Heilmethode" nicht dringend genug empsvlNen 
werden. Richter'» Verlaas» Anstatt in ^'eip^iq 
versendet diei» fllr all« Leidenden höchst wichtige 

^ lvuch srMt» und ^anco nach allen Orten. ^ 

l. 

<öeschSsts-LröM»«g. 
Gtsertigter zeigt einem ?. 1'. Publikum 

ergebenst an, das; er einen Verschleiß von allen 
Sorten I^i«iueurvil, R^um, Lianilt^vin 
und stärkster in der 

Vowxo.»sv l?r. 2 (ö98 
eröffnet hat und zu billigsten Preisen verkauft. 

to8. l'ruggvi'. 

Gras TUßes 
auf den Wurzeln ist zu verkaufen. (645 

Anzufragen bei Anton Badl, Marburg. 

Anelnpfeytung. 
Die Uliterzcichnete Witlve, in allen Wei'lft-

arlVeiten sehr bcivandcrt, ersucht um Vkschäf-
tignng; auch ist sie geneigt, jungen Vkät^chen 
gegen mäßigrs.Honorar Ultterricht zu erthcilen. 

M a r i a  G o l l o l « ,  
eis im Hirstmayr'schen Hyurm, erste Etage. 

l'^inv klt'itlvimitellvl'jn, 
erst vor kurzer Zeit in Marburg angekommen, 
lvelche schön und billig Damenkleider verfertigt, 
empfiel^lt  sich iu und außer dem Hause. 

Sldttsie im Comptotr d. Bl. (027 

Mit '/, Bogen Beilage. 
V«raut«ortliche.Ret»ok!l' 'u. Druck »rd Verlag vov Eduard Äanschitz tu vta»du?a. »«StA 



Beilage zu Nr. 68 der „Marburqtr Zeitung" (1880). 

Nr. e2Kg. 

Kundmachung. 
(eil 

Vom Stadtraihe Marburg !vi>d zur all­
gemeinen Kenutniß gebracht, daß der Kommu» 
nalarzt Herr Urbaczek die Hauptimpfung 
Sontttag den 30. Mai 1880 um 2 Uhr Nach­
mittags in der Mädchenschule am Domplahe 
b e g i n n e n  u n d  a n  d e n  f o l g c n d e n  S o n n t a g e n  d k n  
6. und 13. Juni 1680 fortskßen wird. 

Marburg am 28. Mai 1880. 
Dk l  B ü r g e r m e i s t e r :  D r .  M .  R e i s e r .  

Nr. 4837. 

Kundmachung. 
(647 

Am IT. Jlltti 1880 Vormittags 11 
bis 12 Uhr findet beim St^idtratl)e Marburg 
die Velpachiung deS im Nathhause rlickwästs 
im Hofe befindlichen Eckgewölbes Nr. 8 für di? 
Zeit vom 1. Juli 1880 bis Ende Dczcmber 
1881 im Wege der öffentlichen Vkrsteigcrung 
statt. 

. Hierzu werden Untcrnel)mungSlustige mit 
dem Beifügen eingeladen, daß die Lizitations-
Bedingnisse während den Amti^stundcn hieramlS 
eingesehen, werden können. 

Stadtrath Marburg am 31. Mai 1880. 
Der Mrgermeister: Dr. M. Reiser. 

Bmergebling. 
Von Seite der Gemeinde-Sparkasse Mar­

burg wird die Heistellung einer Gartenmauer 
bei ihrem Gebäude in der Pfarrhofgasse im 
Offertwege vergeben; Unternehmungslustige wer­
den hiemit aufgefordert, ihre diesbezüglichen 
s c h r i f t l i c h e n  O f f e r t e  b i s  l ä n g s t e n s  1 5 .  J u n i  
l. I. bei der Direktion der genannten Spartasse 
einzureichen. Plan, Vorausmaß und Beding 
Nisse liegen ebendaselbst zur Einsicht auf. 

Gemeinde'Sparkasse Marburg 
am 22. Mai 1880. (580 

Ueber 60 Meter Dachrinaell 
aus Wciß, oder Zinkblech werden benöthitlt. 
Preis-Offerte per Mcter mit Einbt'zug dir Bei 
strllung von Haken, Befestigung und des An 
stricheS wollen dem Pfarramte GamS bei 
Marburg bis 15 Jnni 1880 vorgelegt werden. 
K49) /ra») Schwarz, Psarrer. 

Sahtrelche Aeugnilse 
der erste» medtzinischen 

Autoritüten. 
verschiedener 

vurok 30 ^adrv vrxrodtss 

Alllltherin-Mtnldlvaffer 
von 

k. k. Hof.Zahnarzt 
i n  W i e n ,  A t a d t ,  J o g n t r g a s s e  N r .  2 .  

Jedem anderen Zahuwasser vorzuziehen als Präservativ 
egen Zahn- und Mundkran.heiten, gegen Fanlniß und 
!ockernierden der Zahne, von angenehmen Geruch und 

Geschmack, stärkt daS Zahnfleisch uud dient als unver­
gleichliches ZahnreittiguttgSnuttei. Dasselbe ist auch ein 

ausgezeichnetes Gurgelwasser siir HalSleideode. 
W? Um dieses beliebte unentbehrlich 

gelvordene Präparat allen Kreisen zugänglich zu 
macheu, sind Flaschen verschiedener Größen, und 
war 1 große Flasche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu 
. 1 und 1 kleine zu 50 kr. eingesilhrt. 

Popp's Änatherin-Zahnpaflll 
zur Reinigung. Etärtuug und Erhaltung der Zähne, Be-

seitignug des nlilen Geruches nud des Zahnsteines. 
Preis pr. GlaS-Dvse fi. I.L'.^. 

popp's aromatisvliv lalinpasta 
anerkannt seit einer Reihe von Jahren 

a l s das v o r z ü g l i c h s t e  M i t t e l  s i i r  P f l e g e  u n d  E r h a l t u n g  
d e r  v t u u d  h ö h t e  u u d  d e r  Z ä h n e .  

Preis per Etiick 35'kr. 

^ e« 

Kisclvslags: 8töpli»nsplat7 

HVnritniiN. 
l)e6kr6n uvZ, >v!o-

llsrkolt beliANlit^nmneUou, 

tlngg wir, um (Zag 1. 
1'udlilcuni vor dör uns so 

und uns Kczldst vor 
^ Lelmdon ?.u dovvalt-

rsn, Lellaelitvl 
unserer Ltatliselireidfedern im Itmorn, gowio 
ausksn auf der I^ticiuetto mid diesor von ung 
Asset/Iieti rs^igtrirten Lvllutümarko uud unsorsr 
l'irma^eiekuunx vorsolisn dalion und di^-zs, v^o 
diess fkklen, das^adrikat nielit als da?, unscri'^s 
an7.useken ist. (ü12 

Aas „Iremdentisatt" 

ist vom 1. Jnni an zu vergeben bei Maria 
Schneid am Sophicnplah. (l)42 

WohllUllgeil 

zu vermi<the«. 

Im HtNlse Nr. 193, Mellingerstmße: 
Eine Eckivohnnng im 2. Stockwerk, bestehend 

aus 2 Zimmern, Vorzimmer, Küche und Holz 
läge — allsogl^ich um den monatlichen Mieth 
zins von 15 fl. sammt Zinekieuzer. 

Ebendaselbst im 1. Stoekiverke 
eine Eckwohnung, bcst.hend anü 2 Zimmern, 

Küche, Sptlse und Holzlage — allsogleich um 
den monatlichen MieNizins von 16 fl.; dann 

im 2. Stockmerke eine Wohnung, bestehend 
auS 2 Zlmmcrn, Küche und Holzlage—unl den 
monatlichen Miethzins von 14 fl., zu beziehen 
am 1. Juli; 

Im Hause Nr. 2, Sophienplah: 
Im 2. Stockwerke eine Wohnung, bestehend 

aus 3 Zimmern, Vorzimmer, jlilche und Holz­
lage — um den monatl. MiethzinS von 15 fl. 
am 1. Juli beziehbar. 
Im Hmlse Nr. 211 der Kärntlterstraße: 

Elne Wohnulig im 2. Stocke, b stchenv auS 
3 Zimmern, Küche und Holzlage — um den 
jährlichen Miethzins von 225 fl. sammt Zins» 
rstuz,r, alljoglkich beziehl'ar. 

Jttl Hallse Nr. 16, Bilrgplah: 
Parterre eine Wohnung, bestellend auS 2 

Zimmern. Vorhaus, Küche, Speise und Holz« 
läge — um den JahreezinS von 120 fl. sammt 
ZinSkrenzer sogleich zu beziehen ; dann 

ein Gewölbe mit oder ohne Magazin 
sogleich zu velmiethen; — jährlicher ^IliiettizinS 
sammt Aiagazin 250 fl.. ohne Magazin 200 fl. 

Nähere Auskunft ertheilt die AdvokaturS, 
K a u z l e i  d e s  H e r r n  D r .  R o m a n  S o n n S ,  
Schulgasse. (650 

Popp's vsgrtaliilislhcs Zchnpulver. 
Es reinigt die Zähne, entfernt ten so lästigen Zahnstein 
uud die Glasur der Zähue nimmt an Weifte und Ztirtheit 

immer zu. 
Preis pr. Schachtel 03 kr. 

?opp's 2skoplombo 
z u m  E e l v s t a u S f i l l l e n  h o h l e r  Z ä h u e ' .  

Aromatische medizinischc Kriiuter-Stise 
zur Verschönerung und Verbesserung des TeiutS und er­
probt gegen alle Hantunreiuigkeiten; in versiegelten Orig.-

Päckchen a 30 kr. 

AM- Zur gefälligen Seachtung! "WL 
Zlim Schutze vor Kälschuug wird daS ?. 1. Publi­

k u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
jeden Flasche des ^nntUvi^in 
eine Schtthmarke (die Airma, Hhgea und Anatherin-
Präparate) liefindet, sowie jede Flasche noch mit emer 
äußeren Hiille nmgeli.'n ist, welche im deutlichen Wasser 
druck den Reichsadler und die Firma zeigt. 

Zu haben in: 
! > I a r l ) u r x  i n  L k Q C k l a r l ' s  ^ p o t d s l l ö ,  d s i l l e r r v  

Xüni^, Ziur Älariatnlf, llsrrsl» N. 
(Zo. und Herrn kuodvr; 

Cilli: Banmbach'S Ww., Apotheke und E. Krisper; — 
Leibni^: Nußheim, Apotheker.' Mureck: Steiuberg, 
A p o t h e k e r ;  L u t t e »  b e r g :  S c h w a r z » A p o t h e k e r ;  P e t  t a u :  
Girod, Apotheker; W. Fe ist ritz: v^VatkoivSki Apotheker, 
W.Graz: Kalligaritsch, Apotheker; Gonobitz: Fleischer 
Apotheker; Radkersburg: Audrieu, Apotheker,sowieiu 
8kmmt.Iiodoll.^potkeksv, ^sriumorisn u. Kalk^nterio-

vuarsntikudlunKön Ltsisrinkrlis. 

<Mvkr«»r«vs 
UNÄ owpüelilt 
404) kvivkmv/vr, vonäitor^ 

Eine Wiese, ca. 12 Joch 
mit edelstem Futter, eine hall)t Stunde von 
Vlarburg, ist sammt Futterbehältnissen auf meh­
rere Jahre sojjleich zu Verpachten. 584 

Auskuufl im Eomptoir d. Al. 

Wo ij! Pferdefleisch 
von litstcr Qualität M hallen? 

In der Blumengaffe Haus Nr.E. 
IW^I Kilo kr. ohne Bein niid Zulvage. 

Ferner ist daselbst durch praktische und gute 
Zubereitung viel verbessertes geselchteö 
Fleisch, Kilo Ätt kr. ohne Bein, zu habeii. 

Um zahlreiche Abnahme bittet achtungsvoll 

643) Pferdefleischhauer. 

Am Saulstag, d. i. dell 5. d. M. 
sand die Eröffnung der 

in kÄk öer 
statt. prvz^rttmin: 

H^ormittag. Machmittag: 
5—8 Uhr siir Herren. 
3—N'/, Uhr siir Damen. 
N'/,-12'/, Uhr siir Herren. 

12'/z—^ llhr siir Herren. 
2—6 Uhr Schwimmunter­

richt des k. k. Militärs. 
6—8'/, Uhr silr Hcrreu. 

Kin gedeckter Hleutischeiner 
Wagei», ein- und ztveispännig, schön und gut 
e r h o l t e n ,  i s t  l i i l l i g s t  z u  v e r k a u f e n  b e i  F r a n z  
Valaster, Anstreicher, Lackirer und Sattler in 
Marburg, Kärntncrstrahe, Lendgasse 4. (646 

Gine Kindssran 
!vünscht unterzukommen. 

Auskunft Schillerstraße Nr. 21. 
(651 

Kommet sproffenSeife 
zur Vollständigen Entftrnung der Sommersprossen 

empfiehlt tl. Stück 45 kr. 
Zköilig's ^polhikl', .griizerulirstndt. 

250—300 CK. gutes 
Fntter, Hcn nnd (brummet von küns« 
t iger Fechsun^,. ist billig uud auch in klnneren 
P a r l h l e n  z u  v e r g e b e n  n ä c h s t  d e r  S t a t i o n  P ö ß -
Nitz. Auskunft im Comptoir d. Bl. (62S 

n  s :  6 1 A  6 »  

Icli ^eigo clöm ?. 1". ?ul)1ilcum luemit 
or^elienst au, dass ieli äio 80mmvr8lri30n 
stets «las Alodernste in 

llerrkii-. Weil- vs kinSer^kdiilikii 
llm dudö. öesouelers empfeltle ieli 
äis nkuv8tsn ttvrrvn- unö Vamvn - parissr-
Leklivfor mit Zkiv2 neuem ?atvntv6r8elilu88. 

578) !< kisei strn.8sv 14. 

(51 

llolllrivll I^Appek 
III Asrdurx, 8liclil'8 tisi-leiizült,» 

empfiehlt seine 
pl>otoiu«I>hisch>'N ilrkfill'N. 

Kugelmehl 
billigst zu verkaufen. 

Auskunft im (^omptoir d. Vl. 
(«14 

kiikdliiiller j tlmmiz. 
mehrere, Le^ttere von der Manufaktur- und 
Mode. Branche, dann S Spezereiliand-
lunftS-Commis werden placirt durch die 

BerkeiirS-Anstalt in Graz, 
Münzgrablnstraße Nr. 19. (ü87 

Eil! Rotlirillts-Cl^ntipient 
mit mehsjähriger Landpraxis, in allen Zweigen 
ver NotariatSamtirung son'ie in Streits.ichen 
vorzilglich verfirt und der slov nischen Sprache 
voUkommen mächtig, witnscht seinen Posten zu 
verändern; deiselbe lväre auch bereit, eine 
AdvokaturS-Sollizitatorstelle an;unehincn. (638 

Anträge übernimmt die Redaktion d. A)l. 



!>I»n biotv «lom Klüvlie 

«Iis Ilvll«! I 

Haupt-Meiviiln im günstigen Falle bietet 
die alleruevtste große Geldverloosung, 

welche von der hohen Regle» uii<i genehmigt und 
garantirt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtung des nenen PlaneK 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n »  d a r u n t e r  b e f i n d e n  f i c h  
Haupttreffer von eventuell 4<)O,0<)O, speziell 
aber 

l Gewinn 
l Gewinn 1^150,000/ 
l Gewinn 00,000, 
I Gewinn 60,000, 
1 Gewinn 50,000,^ 
2 Gewinne III 4s) Ofjs) ! 

Gewinne 30,000^ 
5 Gewinn N 25,000, 
> Gewinne 20,000, 
^Gewinne 15M0, 

l Gtwinn ^12,000, 
24 Gewinne ^10,000, 

4 Gewinne 8000, 
Gewinne l^I 5i000, 

68 Gewinne 3000, 
Ll4 Gewinne 2000, 
üLl Gewinne 1000, 
L73 Gewinne 500 
VÜ0 Gewinne 300, 

25, l 50 Gewinne 136, 
eto. vto. 

Die n!»olist.v orsts t^svinv^isliun^ dieser großen 
vom Staate xaraQtirtsQ GeldtZerloosung ist amtlick 
tsstLsstsIIt und findet 

schon am 9. u. 10. Juni d. I. 
tatt, nnd tostet hierzu 
l xaniies Original-LooS nur l» oder 3'/, 
I ^k!l)SS „ ^ ^ 
l viortsl „ ^ ^ V, „ 

Alle Auftrüge werden sokort gegen t^inssuäunx, 
t'astoittükkluu^ ocisr I^aekuakinv t!s8 ü<zt.rsß^es 
mit der größteu Sorgfalt ausgesiilirt und erhalt Jeder 
mann von uns die mit dem Staatswappen verseljenen 
OrjKtnal>1^vo8o selbst in Händen. 

Den Bestellnngen werdeli die erforderlichen amt 
licheu Pläne gratis beigcfiigt uud nach jeder Ziehuug 
enden wir unseren Interessenten unaufgesordert amt 
iche Listen. 

Die AuSzahluug der Gewinne erfolgt stets prompt 
ulltsr Llkats-ttsrantio und kann durch direkte Zu 
endungen oder auf Verlangen der Interventen durch 

unsere Verbindungen au allen größeren Pläj^en Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Collecte war stet» vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten ost 
malS die gri)ßten Tresser ausbezahlt, n. a. solche von 
^ark S»iZ.0iw, läU.ttM», 
ktt.tttti», 4<».WV ,c. 

Boraussichtlich kann bei emem solchen ans der«« 
gegründeten llnternehmeu überall auf 

eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
verde«, man beliebe daher schon der nahen Ziehung 
^atVer alle Aufträge baldigst direkt zn richten au 

kitutliulii» ^ 8imv», 
Zlank- «vd Wechst'tgtschast in Htlinborg, 

LiQ- UVÄ Vvricaus allvi' Ltkl»tLvl)liß^atiol»sv, 
Lissllt)»kn-^Ittiea uull XuIskeusIvoLs. 

8. Wir dauken hiertiurch für daS unS seither ge« 
schenkte Vertrauen uud indem wir bei Beginn der 
neuen Verloosnnt^ zur Betheiligung einladen, wer 
den wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reell» Bediennng die volle Zufrieden 
heit unserer geehrtem Interessenten zu erlangen. 

o tt 

Eijciimöbel-Falirik 
von 

kvieliKi-«! üi (^0l»p. in ^j0n 
III., Marxcvgasse Nr. 17, neben dem 

Tophienbad. 
Da wir die EomyiissionS-Lager in den 

^Vrvv»»ze,» sämmtlich eingezogen, weil eS häufig 
vorgeVammen» daß unter dem Namen nnserer Firma 
fren^deS nnd. geringeres Fabrikat verkanft wnrde, so 
ersuchen »vir unsere geehrten Kunden, sich von jetzt ab 
dlrrcte an unsere Fabrik iu 2Lten «venden zu 
wollen. s764 

Tolidest gearbeiiete Möbel fitr Salon, 
Aimmer und Gärten siild auf Lager 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
früher gehaltenen Kommission» Lager entfallen, zn 
li»'/« Nachlaß vom ?>reiStarjf, ivelcheu auf 
Verlangen gratis» uiid franco einsenden. 

Ankündigung. 
stSdlischtli vormals Gasttigtt'scht» 

HailseNr. 20, Schmiederergasse, ist inl I.Stock 
eine hofseitige Wohnung mit einem Zimmer, 
Küche ultd Holzlage, «ebst einem Dachboden-
ltnd Kellerantheile, dann ein ebenerdiges großes 
Magsziuv-K!ykale zu vergeben. (302 
Anzufragen bei der Stadtkasie am Nathhause. 

Geschäfts- Eröffnung. 

OksmiZvkv sssi-bsn, vorzü.jliche l.ael(0, firniSL, 
ssii'nisg-fai'bvn und Li'äfai'bvn 

zu billigsten Fabrikspreisen. ^ Alle Galtutigen 
l-aekii--, klalvr- und /^nstroiek-plnLvl. 
/arbtn-^abrik in Wer-Msch. 

Gegründet im Jahre 1665; allSge^tichaet von 
der k. k. stkiermärk. LandtvirtljschastS-Gesellschast 

im Jahre 1865 zu Marburp, 
solvic im Jahre 1870 zu Graz. (567 

MUWOOOOBWNVÄOWM'SGNM^ONGMWUG«« 

Womler j^ii8vesli»iis 
äoi' neu vffunlionvn Volgisvkon 

lpatvnt kvvolvvi' unll l.vfauv!ivux-^ 
(245^ 

Da die Fabrik Geld braucht, so wird loSge-z 
^schlagen - wer eine solide Waffe brancht, beeile sich zu^ 
vkanfen, da sich nie im Leben mehr eine solche außer-< 
^qeivöhillich günstige Gelegenheit bieten ivird; eS sindj 
^noch zu haben: einige Patent-Nevolver, 7 '"/»», Vschüs. 
^sig, ezakt auf 50 Schritte abzugeben, mit gezogenem^ 
'^Patent.Lauf, 1 Slilck sainint passendem Et»i nnd Pa-^ 
^tronen, komplet, schön polirt fl. 3.90 nnd fl. 4.50 ,! 
chie besseren: l Stück 9 Revolver doppelter Be-^ 
klvegnng, gezogene,n Lanf, l00 Schritte treffend, mit^ 
^Etui u. Patronen fl. 4.50 u. 5.50, selber komplet 12 
«Griiße fl. 5 und si. 6. Alle Reevolver werden uuterz 
Waranlie verkanft, selbe sind gut ringeschossen und mitj 
<besteit Patentgriffeu versehen. - PeknsioiiS-Gewehre, 1-^ 
kläufig, si. 5, 6, 7; dieselbe« Doppel-Jagdgewehre fl.> 
N0. 50, 12, 14. Alles initbestcil Damastlänfen. 5—6fl>< 
^oie schönsten Dainen-Revolver, klein, in die Westen-^ 
btasche zn stecken, öschttssig samint Patronen. Lütticher^ 
^öefanchilix'Iagdgewehre, nenester Konstrnkiioli, mit ge-lj 
^zogenen Damast- und Hufnagel-Lanfen, per Stiick si.^ 
»:!v.50, 24, 28 die feinsten, mit und ohne Gravirnng! 
dnnd gut repassirt und eingeschossen mit Garantie.^ 
m. 0.50 bis 12.50 die besten Salon-Flobcrt-Gcwehre,^ 
Winterlader, z»» laden ,uit Kugell>ntchen, Schrott-Patro-! 
^nen, garantirt'. dazu passende Zielscheiben anS Eisen.j 

Jeder ezistirende Jagd Artikel wird d.izn besorgt im 

vui'eAU l!er ^fossen 
Wien, ll. Nralerstrasse ie. 

kiWMSGSSEOOKOWKSW'' ^ ' 

Till schöllts Zimmer, möblirt 
ist sogleich zu beziehen. (575 

Anzufragen am Domploh Nr. 6. 

Meteorologische Beobachtllngen 
i n  P i c k e r n  b e i  M a r b u r g .  

Bom 29. Mai bis 5. Juni. 
Tempe­ Luftdr 

ratur in Mittel W i t t e r u n g  r-
Celsin» '  s 

S 75 2 beivölkt NO 
S 9 1 75 bewölkt nnd Regen NO 
M 8-4 75 3 N 
D -j-1l-5 75 4 heiter NW 
M -j-14 9 75 2 halb bewölkt NO 
D -^15 3 7 4 9  halb bewölkt n. Regen SW 
s 74-3 halb bewölkt SW 

Der Luftdruck ist gefaslen nm 14'"'". Wöchentliche 
Temperatnr12'8'E., höchste -j-16 4«, tiefste ^ 8-4'. 
Mazilnum iu der Sonne -^l^'l", Minimuin durch Strah-
lnng -^-10 0° S. Wind tagsüber schwach an» NO, Nacht» 
stark ans SW. Tag sehr warin, größtentl)eilö halb belv. 

Mardnrq, 5? Inni. (Wochenmarkt« be richt.) 
Weizen fl. 9.20, «orn fl. 6 10, Gerste fl. 5-20, Hafer 
si. 3.40, «ukttrup fl.5.00, Hirse fl.5.20, Heiden fl. 5.40, 
Erdüpsel fl. 2.90, Fisolen 14 kr. pr. Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr. Kgr. Hirsebrein 12 kr. pr. Ltf. tlVeizcngries 
23 kr. Mundmehl 26, Semmelmehl 22, Poleutamehl 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 70, Speck frisch 50, 
geräuchert e6kr., Butter fl. 1.0S pr.Klgr. Sier 1 St. 
2 kr. Rindfleisch 52, Aall^fleisch 53, Schweinfletsch jung 
52 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 8.—, nngeschiveinmt fl. L.20, 
weich geschwemmt fl. 2.30, nngeschwemint fl. 2.50 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 lr. pr. Hltltr. 
Heu fl. l.90. Stroh Lager fl. l.80. Streu 1.10 pr. 100 Älgr. 

Pettau, 4. Juni. lWoa^enmarktspreile.) 
Weizen fl. 8.4 5, Korn fl. 6.35, Gerste fl. 0.—, Hafer fl. 
3.90, Kuturuh fl. 0'—, Hirse fl. 0 —. Heiden fl. 4.90, 
Erdäpfel fl. 2.60, Fisolen fl. 0.— per Hektoltr. 

Verstorbene ln Marburg. 
23. Mai: Uebleiß Bertha, GreiSlerStochter, 10 W., 

Josefstraße, Darmkatarrh '. 29. : Ke^man Franz, Dom-
d e c h a u t ,  6 3  J a h r e ,  D o m p l a h ,  M o r b i t »  B r i g h t i i ' .  I .  J u n i :  
Gorjanz Rosalia, LedererStochter, 20 Mon., KabrikSgasse, 
Scharlach: 2.: Neuberger «nna, HauSbesikeretochter, 
18 Z., Poberscherflraße, Lungentnberknlose: ölan Jgnaz, 
Wirthschafterin-Sohn, S Mon., Allerheiligengasse. Lungen-
katarrh- Faktor Anton, Bal)ttschlosser, 41 I., Alte 
Kolonie, Liingentttberkulose: Bobek Anton, Bahntischler«-
S o h n ,  4  W o c h e n ,  N e u e  K o l o n i e ,  F r a i s e n ;  4 . :  D r e r l e r  
Agnes. SchnldienerSfran, 67 I., Kärntnerstr.. Wafsersncht. 

O s t ' k S u t l i c z t i s r '  O a r i Z z i .  
< l-i ?' ^^uch die Gicht an meinem linken Beine vom 

obersten Geleilk bls zur Fußwurzel derart, daß ich seit jener Zeit immer das Bett 
Hilten mußte, la ln denlselben mich nicht tinmal anfsehen nnd rühren konnte. 

^ , Ich . suchte vergeblich Hilfe, denn alle ärztlich angewandten Mittel blieben 
fruchtlos. Da neth nur vor beilältfig 5 Wochen nrein Nachbar das 

Ich gcvrauchte »ach der beigegeben«» Vorschrift davon und — Gotl sei Daxk 
— schon »ach de» erste» 14 Tagen des Gebrauches war ich in, Stande auf,nii»ikn uad 
etwas hkrum )« gehe» ^ ^ 

Ich sage daher dem Erfinder, Herrn Oskar Silber st ein in Breslau 
melnen lNMMtN Vanti fitr sein ausgezeichnetes „öreslauvr Universum", welches 
ich ledenl Leidenden nicht genug autmpfrhltn kann. 

Bartholom« Schiojer, Grundbesitzer 
^ '» Schönberg bei Vberuiöl) i» Gdkr-Slkirrmarli. 

Obiges wird hiermit der Wahrheit gemäß psarrSmtlich bestätigt. 
, . . Schönberg bei Oberwölz d. 2«. März 1880. 

Pfarramt »<!. St. Udalricum in Schönberg. 
^ Hamnier, Pfarrprov. 

. <^A«»>erk»»g.) Langwierige, veraltete, tief ini Orga»is»ius eingewiirzelte 
Krankheiten aver Art, insbesoxdere Gicht und Rhcumattsmus, Lähmun,,?», Brust-, 

rV,"/ und Magenleiden, HSmorrhoidcn, Knochenfraß. Alechten »nd s-nstiae.»>ant> 
ausschlage Fraiirukrankheiteu u s. w., bei welchen bisher jede ärztliche BehanÜnua 
ol)ne Erfolg gebltebeil ist, werden durch den Gebrauch des Vlut- und SSftereiniaunas-
mittrlK für itniner beseitigt. 
.. «» ^ Das Breilauer llniveis.inl" ist per Flasche zu 2 fl, zun. Gebrauche auf 
<» Wochen ausrelchend, nebst Gtbrauchs-Anweisung echt zu haben: 

in Marburg bn Apotheker A. W. Kvuia, 
ferner bei den Hrre» Apoiheker» i» Graz. F. x. Gschihay - Bruck a. d. Leitha, B. 
Böhm - Cllli I Äupserschmid — Feldbach, JnliuS König — Friesach, Aichin.ur — 
^rohnlelten, N. Vlinimner — Fürstenseld, A. Schröckensnx — Judenbiirg, Joses llnger 
— Klagenfurt, Thi>r>lwald — Lelbuitz, Othmar Rußheim — Payerbach, Jos. v. 
Payr — Noltenniin», F. Illing - ViHach, Friedr. Scholz. 

M ö b e l  «MM V V r > z 

gegen monatliche Batenzalllnng Neftrt die Wöverfaörik 
W t s i i ,  S t a d t ,  L u g e c k  N r .  

Illustriite PrriSeourante jlratiS. ^520 
Für Mlirburg und Umgebung ivird ei» Vertreter gesucht. 


